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Merſeburgiſche Blätter.
Siebenter Jahrgang. 19. Juni.

Verordnungen und Bekanntmachungen der Königl. Kreisbehörde.
Sämmtliche Magiſträte und Ortsbehörden des hieſigen Kreiſes werden hierdurch aufgefor

dert, die von Hochloöblicher Regierung im 22. Stück des Amtsblatts pro 1833 unter Nr. 203.
anbefohlene Hauscokllecte zum Neubau der alten verfallenen Kirche der evangeliſchen Gemeinde
zzu Waldbröl, Regierungs Bezirk Cölln, zu veranſtalten, das Eingegangene mittelſt dvppelter
Lieferſcheine bis zum 1. Auguſt e. hier einzuzahlen, oder wenn wider Vermuthen nichts ein
kommen ſollte, in gleicher Friſt Vacatſcheine einzureichen.

Merſeburg, den 15. Juni 1833.
Der Königl. Landrath des Merſeburger Kreiſes, St arccke.

Der Novemberſturm.
Es war im November des Jahres 18411,

als der penſionirte Förſter Gutmann mit ſei
ner Familie, die aus Anna, ſeiner Ehegenoſſin,
Maria, ſeiner achtzehnjaährigen Tochter und
Karl, ſeinem Pflegeſohne beſtand noch fried-
lich zwar arm, doch zufrieden in einem
Amtsdorfe in Altpreußen lebte. Gutmanns
Hutte lag am Ausgange des Dorfes, dicht an
einem Forſte, deſſen Alter und feierliches Dun
kel Ehrfurcht und Grauſen in dem voruberzie
henden Wanderer erweckte.

Karl war der Sohn eines benachbarken,
mit Gutmann befreundeten, Foörſters und hatte
kaum ſein drittes Lebensjahr erreicht als ſein
Vater ſtarb. Seine Mutter war ein Opfer
ſeiner Geburt geworden. Gutmann, damals
noch kinderlos, hatte den hulfsbedurftigen Kna
ben zu ſich genommen, ſeiner ſorgſam gepflegt
und, als ein Jahr darauf ſeine Ehe mit einem
Tochterchen, der liebreizenden Maria, geſegnet
wurde, ihn mit dieſer gemeinſam erzogen.

Wie der Fruhlingsathem die jungen Pflan
zen aus dem Schooße der Erde liebkoſend her
vorlockt, dann die immer warmer ſtrahlende
Sonne, das Wachsthum befoördernd, die Blu
men geſtaltet und endlich die Liebesthranen des

Himmels, der perlende Thau, die Kelche mit
aromatiſchem Leben trankt, ſo hatte die Liebe
die Herzen der beiden Jugendgeſpielen fur ein
ander mit Sehnſucht und zuchtigem Verlan-
gen erfullt. Vater und Mutter hatten dieſe
keimende Neigung mit freudigem Gefuhle be
merkt und geheim ſchon die eheliche Verbin
dung der Liebenden beſchloſſen. Karl war auch
ein wackerer, ruſtiger Burſche. Stolz von Ge
ſicht, mit einem kraftigen, wohlgebildeten Kor
per von der Natur beſchenkt, trug er in ſeinem
Buſen ein Herz, deſſen ſich kein Machtiger der
Erde ſchamen durfte unter Hermelin und Or-
densſtern zu tragen. Bei einem benachbarten
Oberfoörſter hatte er die edle Waidmannswiſ
ſenſchaft erlernt. Mogte der Vogel in noch ſo
raſchem Fluge durch die Lufte ſchwirren, ſelten
entging er des jungen Jagers todtendem Bleie.
Der Graf von hatte Karl beſonders lieb-
gewonnen und ihm die im Amte erledigte For
ſterſtelle zugeſagt. Gewiß würde er ſein Wort
ſchon erfullt haben hielte nicht eine Geſandt-
ſchaftsreiſe den edlen Grafen noch entfernt. Mit
dem kommenden Sommer aber ſollte er wieder
zuruckkehren, dann ſo hatte er ſchriftlich ſein
Verſprechen erneuert ſollte Karl das Forſter
amt antreten. Die Liebenden erkannten darin
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das Ziel ihrer Hoffnung, und die gemuthlichen
Eltern erblickten in demſelben die Stutze und
die Freude ihres Alters.

Der Abend war eingekehrt. Duſteres Ge
wolk umſchlich grollend den Horizont. Plat
ſchernder Regen taumelte in Stromen herab
und brauſender Sturmwind pfiff heulend durch
die hundertjahrigen Fichten des Forſtes.

Gutmann ſaß am Kaminfeuer und blies
aus ſeiner alten Jagdpfeife, deren ſchon ge
ſchnitzter Mgſerkopf ein ſilberner Beſchlag zierte,
gemachlich blaue Dampfe hervor, die ſich an
der Balkendecke des niedern Stubchens ſam
melnd, zu einer Wolke vereinigten. Anna ſaß
ihm zur Seite ihre geſchaftigen Hande knete-
ten einen Teig; denn aus Kloßen ſollte heut
das Abendbrod beſtehen einen Leckerbiſſen da
zu ſollte das Geflügel geben, welches Karl von
der Jagd mitbringen wurde. Gröößeres Wild
pret kam nur bei hohen Feſttagen auf den Tiſch
der kleinen Familie, in der uübrigen Zeit aber
wurde es nach der Stadt zu Markte gebracht.
Maria ſaß, mit einem Strickzeuge beſchaftigt,
ihren Eltern gegenüber.

Ein neuer, heftiger Windſtoß heulte jetzt
durch den Forſt; die Thuür der kleinen Huütte
krachte in ihren Angeln, und merkbar war es,
wie ſich die Buchſen und Jagdmeſſer an der
Wand aus ihrer alten jahrelangen Lage ruttel
ten. Aengſtlich druckte Mutter Anna ihre Hande
krampfhaft auf die Bruſt, ſeufzte und ſprach
dann: Gott ſey uns gnädig und barmherzig!
Solch eines heftigen Orkans weiß ich mich ſo
lange ich lebe, nicht zu erinnern wuthet doch
der Sturm, als wolle er die Erde zerreißen
und den jungſten Tag herbeirufen.

Gutmann. Sey ruhig, alte Anna! Son-
nenſchein und Sturm muſſen, wie im menſch-
lichen Leben, ſo auch im großen Gebiete der
ſchaffenden Natur mit einander wechſeln. Auch
aus dem wuthendſten Orkan ſpricht die Liebe
Gottes zu den Geſchöpfen der Erde.

Anna. Wenn Karl nur erſt zurück ware!
Wie leicht kann ihm ein Unglück begegnen!

Maria. Der Sturm zerſplittert Bäume
und hört doch wie die abgebrochenen Aeſte
kniſternd herabſtuürzen! Wenn nun Karl ſolch
einem Baume vorüber kommen ſollte! Ach!
liebe Mutter, wollen wir nicht Licht in die La
terne ſtecken und ihm eine Strecke Wegs ent-
gegengehm?

G. Donner und Blei! macht mir den Kopf
nicht warm! Es iſt doch unertraäglich, mit Euch
zaghaften Weſen allein zu ſeyn. Pah! der
Burſche wird ſich nicht verirren. Schamen
mußt er ſich, wenn er Eure Reden mit anhorte.
Je toller es im Forſte ſauſet, je frohlicher pocht
es im Herzen des Jagers. Ware ich nur nicht
an der Gicht erlahmt, Jhr könntet Euch dann
einen andern Graukopf ſuchen, der Euch die
Hütte von Morgens bis Abends huütet!

Jetzt pochte es an die Thuür. Das iſt
Karl! jauchzte Marie, und mit wenigen Sprun-
gen hatte ſie die Thur erreicht, die Klinke ge
hoben, und bewillkommte nun herzlich den Ge
liebten. Dieſer ſchüttelte ſich die Regentropfen
von den Kleidern, dann trat er in die Stube,
dem nun freundlich werdenden Pflegevater ei-
nen traulichen Abendgruß darbietend.

A. Du armer Junge, biſt wohl recht von
dem Sturme durchpeitſcht.

Das ware das Mindeſte entgegnete Karl,indem Marie ihm die Jagdtaſche von den Ach
ſeln nahm dem ungeſtumen Gaſte biete ich
wohl Trotz aber faſt alles Wild hat er mir
aus dem Gehage geſcheucht! Da, uberzeugt
Euch ſelbſt. Zwei Paar Rebhuühner, mehr kam
mir heute nicht in den Schuß.

G. Bei ſolchem unruhigen Wetter iſt das
noch eine reiche Beute! Na, jetzt komm, Kark,
mach Dir s bequem; ſetze Dich zu mir und zun
de Deine Pfeife an in Geſellſchaft ſchmeckt es
noch einmal ſo gut. Zuvor laß Dir von der
Mutter ein Glaschen Kummel reichen, das er
friſcht des Waidmanns Herz. Freilich iſt der
Kummel nicht vom Beſten er iſt aus der
Amtsbrennerei! Fruüher, als der alte Herr
Amtmann Gott habe ihn ſelig! noch
lebte, ja, da war mein Buüffet beſſer beſtellt
Nun, das will ich gern vergeſſen, war es doch
blos alter Bekanntſchaft wegen wenn derroth-köpfige Geier der neue Herr Amtmann,
wollte ich ſagen nur nicht ſo unbarmherzig
die Bauern preſſen mögte! Die armen Leute
ſind, wie wir, durch die häufigen Durchmarſche
der Franzoſen bis auf den Bettelſtab ruinirt
worden, und dennoch nimmt ihnen der Amt-
mann nicht felten die letzten Blutgroſchen ab.
Mit mir hat er es nicht beſſer gemacht. Er
kennt meine kleine Penſion, trotz dem hat er
mir die Miethe fur dieſes Hauschen beinahe
verdoppelt. Hatte ich dieſe Gegend nicht ſo
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lieb gewonnen ich zoge gewiß fort. Doch laß
den Herrn Graf erſt zuruckkehren, dann wird ſich

hoffentlich Manches anders geſtalten.

Fortſetzung folgt.

Ein Mann, der, ohne ein Pferd zu beſitzen,
haufig Sporen trägt, um ſich von dem unbe-
rittenen Pobel zu unterſcheiden, beſuchte einſt
einen Jahrmarkt. Einige Spaßvögel witter-
ten den Betrug und wollten den Reiter ohne
Pferd beſchamen. Sie ſprengten aus, es ſey
ein Kind uberritten worden und ſtarker Ver
dacht auf unſerm Spornmann vorhanden, daß
er es gethan habe. Man machte ihm Angſt,
er wurde in Verhaft kommen, weil mehrere
Perſonen gegen ihn ausgeſagt hatten, ſo daß
er endlich genöthigt war, zu geſtehen, er ſey
ein Reiter zu Fuß.

Ein geiziger Arzt ließ ſeinen Hof n
Statt dem Accorde gemäß dafur zu bezahl 7
wollte er dem armen Maurer mehrere Thaler
von dem verdienten Lohne abziehen, und zwar
unter dem Vorwande, daß er das Pflaſter nur
mit Sand und Erde beſtreut habe, um die Pfu-
ſcherarbeit damit zu verbergen. „Ei was, Herr
Doctor, fiel ihm der Maurer ins Wort, Erde
deckt ſo manche Pfuſcherarbeit, und doch muß
ſie richtig bezahlt werden.

„„Woher kommt es, daß die meiſten Ver
brechen von den gemeinen Leuten veruübt
werden fragte Herr Y. mit gehaltsſchwerer
Miene. Das kommt daher, erwiederte
Z., „„„weil die Strafgeſetze den Spinngeweben
gleichen in welchen nur die Fliegen hangen
bleiben.

Ueber der Expedition eines öffentlichen
Schreibers in Paris, Namens Renard,
ſteht folgende Aufſchrift: „Renard offentli
cher Schreiber, uüberſetzt die Sprachen, erklart
die Blumenſprache und verkauft geſchmorte
Kartoffeln.

Levkojenſaamen zu ziehen der
lauter gefullte Stöcke liefert. Man
e vorſichtig die Bluthenknospen der einfa-
chen Levkojen, noch ehe ſie aufgebluht ſind, mit
einem feinen Meſſer oder Nadel, nehme mit

einer feinen ſpitzigen Zange (Pincette) die
ſämmtlichen unreifen Saamentrager heraus,
nehme jedem Stocke die Seitenzweige und be
nutze nun die Krone zur Saamenziehung, wo
durch alſo die vollkommene Befruchtung der
Bluthen verhindert wird. Die ſo caſtrirten
Stöcke durfen jedoch nicht bei andern einfachen
Levkojen ſtehen, um nicht von ihnen befruchtet
zu werden.

Poetiſche Rache. Nicht etwa nur die
Schriftſteller unſers Zeitalters machen biswei-
len in ihren literariſchen Fehden gedruckte Aus
falle auf einander. Schon in altern Zeiten
kommen dergleichen vor. Mandenke z. B. nurdaran welche derbe Sprache die S mm
rer des ſechszehnten Jahrhunderts hin und wie
der fuhrten, wenn es galt, den groben Jrrthum
des Einen aufzudecken, oder die Anmaßung des
Andern abzuweiſen. Auch folgender Vers iſt
angeblich ſehr alt, und ſcheint gegen einen bei
ßigen Recenſenten gerichtet zuſeyn, dergleichen
es ſchon fruühe gab. Er heißt:

Ja heut zu Tage heißt das nur Geiſt,
Was hinten ausſchlagt und vorne beißt.
Sonſt nannte man das eine Viehnatur:
Jetzt findet man Genie da nur,
Wo die Bosheit mit Krallen, Tatzen und Gebiß
Jedwedem die Ehr' aus dem Leibe riß.

ECh ar a d e.
Jmmer ſpricht ſich in den erſten Beiden
Das Gefuühl von Wehmuth und von Leiden
Doch nicht ſelten nur Verſtellung aus.
Heiterkeit verkundet ſtets die Dritte;
In der edlen Griechen freier Mitte
Huldigte dem Ganzen fruüh die Sitte;
Spaäter war Britanien ſein Vaterhaus.

Auflöſung der Charade im vorigen Stuck:
Flitterwochen.

c ke

Bekanntmachungen.
(484) Bekanntmachung. Die Haus

und Scheunenbeſitzer der Geſammtſtadt Mer
ſeburg werden hierdurch aufgefordert, dieBrand
kaſſenbeitrage auf den Termin Oſtern d. J.
nach 10 r 8 Pf. pro Hundert des Verſiche
rungsQuantums binnen langſtens 8 Tagen
an die hieſige Stadtkaſſe, bei Vermeidung der
Execution, zu berichtigen.

Merſeburg, den 15. Juni 1833.

Der Magiſtrat.
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(460) Bekanntmachung

rigen Grundſtücke in hieſiger Flur, als
3 Heimzen Korn auf dem Stucke sub Nr. 99. b.

an der Heerſtraße, links zwiſchen derſelben
und dem Geuſauer Wege

7 Heimzen Korn auf dem Stucke sub Nr.
Kriegſtädte Wege und am Ge601.. am.

wende des weiteſten Thierholzes
4Heimzen Gerſte auf. dem Stücke sub Nr.

414, zwiſchen dem rothen Brucken und Ge
richtsraine, im Krautgarten

3.Heimzen: Hafer auf demſelben Stuücke
4Heimzen Erbſen auf dem Stuckesab Nr. 29,.

zwiſchen dem Heuſauer Wegen dem Teiche;
4 Heimzen: Erbſen auf dem Stücke sub Nr:

587. b. zwiſchen den beiden Thierhoölzern
und zwiſchen dem Kriegſtaädter Wege und
dem. Gexrichtsraine

auff

dern D. Junit: 1 85Vormittags um 14 Uhr,
im Locale des Königl. Preuß. Gerichtsamtes:
fur den Stadtbezirk hier, meiſtbietend gegen
gleich baare. Bezahlung in Preuß. Courant,
verkauft. werden, und werden Kaufluſtige hierzu
eingeladen.

Nerſeburg,, den 8.. Juni 1833..
Königl. GerichtsAmt Stadtbezirks:.

Sch a ff er.

(482) Getreidee Verkauf. Bei un
terzeichneten Einnahme ſollen auf, den 4. Juli
1833

163 Schfl. 5 Metz. Berl. Maaß Weizen,
31 1 3 15 95 97 97 Roggen,
284 97 8 95 37 957 Gerſte und

463 2 Hafer,öffentlich gegen gieich, baare Bezahlung und

unter Zuſicherung der ſofortigen Erklarung uüber
die Annahme der Gebote verkauft werden.

Kaufluſtige haben ſich an dem gedachten
Tage Vormittags 9 Uhr, in der Expedition
des Unterzeichneten einzufinden und konnen
das Getreide an dieſem Tage oder auch fruher
in Augenſchein nehmen.

Merſeburg den 15. Juni 1833:Eines Hochwürdigen Dom-Capikuls
daſelbſt Fabricen-Einnahme..

Stiehler, Procur,.

Es ſollen
die diesjährigen Erntefruchte von dem der
Jgfr. Marie Dorothee Dietrich allhier zugehö

(397) SubhaſtationsPatent. Das
den Möbius und reſp. Großeſchen Erben ge
meinſchaftlich zugehorige, in Gohlitzſch gele
gene Nachbargut, beſtehend a aus dem sub Nr.
8. gelegenen Hauſe Hofe, Scheune, Stallen,
Garten, Gemeinderechte und einem pertinenzia
liter dazu gehörigen in Gohlitzſcher Flur gele
genen Viertellandes Felde welche Grund
ſtücke auf. 1254 Thlr. 1 Sgr. 8. Pf. gerichtlich
gewuürdigt ſind, ſollen auf Antrag der Beſitzer
Erbtheilungs. halber zum freiwilligen Verkauf

geſtellt werden. Wir haben hierzu einen Lici
tationstermin auf.

denn 2.9.. Juli d. J.Vormittags 10 Uhr,
in dem zu ſubhaſtirenden Hauſe in Göhlitzſch
anberaumt, und laden zu demſelben zahlungs
fähige Kaufluſtige unter dem Bemerken vor,
daß die Taxe bei uns eingeſehen werden kann.

Merſeburg, den 6.. April. 1833.
Die Dom-Probſtei- Gerichte da ſ.

W. i. l. k. e

(463) Verkauf. Unterzeichneter iſt ge
ſonnen ſein überſaäultes Haus mit Scheune
nebſt Obſtgartem und vier Dresdner. Scheffel
Feld Ausſaat, aus freier Hand zu verkaufen.
Jn dem Hauſe befindet ſich ein ſchöner Keller
nebſt Brunnen.

Diejenigen welche geſonnen ſind hieraufzu reflectiren werden erſucht ſich bei mir ein
zufinden, wo ſie. die nähern Bedingungen er
fahren ſollen.

Lunſtadt den 15. Juni 1833.
Andreas Schleichner-.

(480) Verkauf. Ein geſundes, ſtarkes,
noch nicht achtjahriges Pferd ohne Fehler ſteht
bei mir zu verkaufen, ſowie ein gut gehaltenes
elegantes einſpanniges Geſchirr und ein leich
ter Stuhlwagen.

Lauchſtadt, den 15. Juni 1833.
Der Kaufmann Rummel.

(454) Auction. Auf dem Vorwerk Wer--
der bei Merſeburg ſollen

den 25. Juni 1483 3,Vormittags 9 Uhr,
das Superinventarium an Vieh, ſo wie auch
einige andere Gegenſtande meiſtbietend verkaufte
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werden als zwei braune gute Pferde ein
junger Zuchtochſe, 14 Jahr alt, drei geſchnit
tene 24jaährige Ochſen, vier Zjahrige. tragende.
Ferſen fünf Stuck dergleichen, 15 bis 2 Jahre
alt, ingleichen ein Hamburger Wagen mit Ver
deck, ein Ernkewagen mit Ladeketten und Stuz
zen ein Graswagen- ein kleiner Wagen mit
einem Kaſtenzumwerſchließen, zwei wenig ge
brauchte Kippkarren ohne Räder, ein Sillenzeug
auf zwei Kutſchpferde mit Zaäumen,, eine Ge
treidefegemaſchine, eine Maſchine zum Zer
ſchneiden der Runkeln und Kartoffeln 2c., eine
Hechſelbank, ein Schlitten ein neuer Fracht
ſchlitten, ein großer Backtrog zwei holzerne
Uhren, drei Futterkaſten, zwei doppelte Schranke
mit Schloöoſſern und ein Kahn welches hier
durch bekannt gemacht wird.

Vorwerk Werder den. 10. Juni 1833..

(473) Obſt- Verpachtung. Diedies-jaährige Nutzung des Obſtes auf dem Vorwerk
Werder bei Merſeburg ſoll den 29. Juni meiſt
bietend verpachtet werden. Unternehmungs
luſtige wollen ſich daher gedachten Tages, Vor
mittags 9 Uhr, daſelbſt. einſinden.

Vorwerk Werder, den 15. Juni. 1833.

(468) Obſt- Verpachtung. Die dies
jährige Nutzung des Obſtes in den zum Rit
tergute Buündorf gehörigen Garten, ſoll

den 2 5. Juni 18 3 3,fruh Acht Uhr,
an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Buündorf, den 15. Juni 1833..
Wagner.

(464) Lotterie Anzeige. Die Zie-
hungsliſten der 5. Klaſſe 67. Klaſſen Lotterie
ſind nunmehr eingetroffen und liegen zur Ein
ſicht bei mir bereit. Es fielen in der 5. Klaſſe
dieſer Lotterie außer den kleinern folgende
größere Gewinne in meine Einnahme

der zweite Hauptgewinn von 400,000 Thlr.
2,000 99
41,000

500

11 75 79 e 200 5933 100Die Empfangnahme derſelben kann gegen

Aushandigung der Gewinn Looſe von jetzt an
zu jeder Zeit erfolgen.

1 Gewinn von
4 Gewinne von

2 37 39 7 e

Der Plan zur 68. Lotterie, derem erſte Klaſſe
am 19. Juli a. c. r ogen wird hat außer ei
ner abermaligen Vergrößerung und Vermeh
rung der Gewinne keine Aenderung erlikten,
und ſind ganze, halbe und Viertel Looſe zuden bekannten Preiſen, ſo wie Plane gratis zu:

bekommen.
Halle, den 6. Juni 1833.

Der Königl. Lotterie Einnehmer:
Lehmann.

(444) Handlungs- Anzeige. Kaffee
und Zucker nebſt andern Materialwaaren, auch
Liqueur, Aquavit, Spiritus und reinen Korn
branntwein verkauft. um billige Preiſe

der Kaufmann Sto ck in Merſeburg.

(474) Widerruf Der im vorigen
Stuck dieſer Blatter angeſetzte Verkaufs Ter
min meiner Scheune wird hiermit widerrufen.

Merſeburg, den 15. Juni 1833.
B en ne

(4760) Wohnungs Veränderung
S ich meinen Wohnſitz von Eilenburg nach
Merſeburg verlegt und das D. Rummelſche
Quartier in Hrn. Kaufmann Grumbachs Hauſe
in der Oberburgſtraße am Neumarktsthore be
zogen habe, zeige ich einem geehrten Publikum
hiermit ergebenſt an.

Merſeburg den 17. Juni 1833.
D. Ehrhardt,

approbirter Arzt, Operateur und
Geburtshelfer.

(465) Wohnungs Veränderung
Daß ich mein bisheriges Logis verlaſſen und
mein neu erbautes Wohnhaus nebſt Glocken-
gießerei, an der Straße nach Sangerhauſen
gelegen bezogen auch bereits Glocken und
Spritzenarbeit in derſelben gefertigt habe, zei
ge ich hiermit ergebenſt an und bitte um fer-
neres Zutrauen. Nebſt Glocken, Feuerſpritzen
und Waſſerzubringern fertige ich auch alle klei
nere meſſingene und metallene Gußwaaren.

Emil Mayer,Roth, Stück und Glockengießer:
in Artern.

(479) Bekanntmachung. Der Herr-JuſtizCommiſſart Grumbach wird. die Güte



haben, durch ſeinen Copiſt Herrn Pietzſch, ſo
wohl Gelder fur mich in Empfang zu nehmen
und daruber zu quittiren, als auch die etwani
gen Zahlungen beſorgen zu laſſen.

Merſeburg, den 15. Juni 1833.
D. Rummel.

(469) Aufforderung. Alle diejenigen,
welche noch Zahlungen, ſie mogen Namen ha-
ben, wie ſie wollen, an den verſtorbenen
Windenmachermſtr. Frenzel zu machen haben,
werden erſucht, ſolche binnen vier Wochen zu
bewerkſtelligen, indem nachher gegen die Saäu-
migen die richterliche Hulfe in Anſpruch genom
men wird von

den Erben.
Weißenfels, den 11. Juni 1833.

(470) Anzeige. Eltern, welche wun
ſchen ihren Tochtern im Nähen und Stricken
grundlichen Unterricht ertheilen zu laſſen bit
tet Unterzeichneke ganz ergebenſt, ſich in der
Saalgaſſe Nr. 302. gefalligſt melden zu wollen.

Merſeburg, den 15. Juni 1833.
Bußlern.

(486) Empfehlung. Jch kann von
jetzt an alle Tage, da Schauſpiel in Lauchſtädt
iſt, eine gute Gelegenheit nachweiſen, weshalb
man ſich zu melden hat bei

Friedrich Pretzſch
bei der Madame Muüncks.

Merſeburg, den 15. Juni 1833.

(477) Empfehlung. Meine einſpan
nige Chaiſe empfehle ich einem geehrten Publico
zu allen beliebigen Lohnfuhren und bitte um
geneigte Beruckſichtigung.

Vorſtadt Neumarkt, den 17. Juni 1833.
Thiemann, Gaſtwirth im Stock.

(448) Empfehlung. Jndemich einem
geehrten Publico mein Lohnfuhrwerk beſtens
empfehle, zeige ich demſelben zugleich an, daß
ich jetzt in der Rittergaſſe Nr. 99. bei der Wittwe
Strauch wohne,-

Kupfer.
(472) Etabliſſement. Da ich mich

als Damen Kleidermacher etablirt habe, ſo
verfehle ich es nicht, einem hieſigen und aus
wärtigen Publikum bekannt zu machen und
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verſichere bei der neueſten Mode die möglichſt
billigen Preiſe und die ſchnellſte Bedienung.

Meine Wohnung iſt an der Stadkkirche bei
der Madame Urban

derſeburg, den 15. Juni 1833.
Jager, Damen-Kleidermacher.

(475) Bekanntmachung. Unterzeich
nete haben hiermit die Ehre, dem hieſigen und
auswaärtigen Publico bekannt zu machen daß
ſie eine Modedruckerei hier etablirt haben es
werden ſowohl neue, als auch alte Gegenſtande
von Wolle, Baumwolle und Seide von Neuem
appretirt und gedruckt in Wolldruck (Velours-
Druck) und auch Tafeldruck in jeden beliebi-
gen Farben eben ſo werden auch ſchon ange
fertigte Mantel, Kleider und getragene Tucher
mit Druckerei verſehen.

Auch werden wir uns einer jeden Vergol-
dung ſowohl in Holz, Pappe, Leder, Zinn
und Eiſen, unterziehen, ſowohl in matter, als
auch in Glanzvergoldung. Wir verſprechen eine
möglichſt ſchnelle, billige und reelle Bedienung.

Merſeburg, den 15. Juni 1833.
E. Ruck et Comp., Oelgrube Nr. 170.

(483) Bekanntmachung. Als Apo-
thekerlehrling kann ein gebildeter Jungling von
nicht ganz unbemittelten Eltern unter ſehr vor
theilhaften Bedingungen und angenehmen Ver-
haltniſſen, nahe bei Merſeburg, nach Befinden
ſofort, Aufnahme finden.

Eine ſehr gut empfohlene, geſchickte und er
fahrene Ausgeberin, ſowie ein Jager, ein Ver
walter und mehrere andere herſchaftliche Diener
ſuchen ein baldiges- Unterkommen.

Verſchiedene Capital- Er und Verborger
können ſofort bei mir nachgewieſen werden.

Fleiſcher, Buürgermſtr. emerit.

(434) Geſuch. Ein verſtandiges ſtilles
Frauenzimmer von einiger Erziehung wo
möglich vom Lande, welche ſich in einem Haus
halke mit Nahen, den leichteren Hausarbeiten
und der Küche, ſo viel ſie davon verſteht, beſchaf
tigen ſoll, dabei ſich durch aäaußeres Betragen
und Fleiß empfiehlt, kann in einer kleineren
Familie zu Michaelis d. J. ein Unterkommen
finden und der beſten Behandlung gewartig
ſeyn. Das Nähere beim Herrn Buürgermeiſter
Fleiſcher hierſelbſt, welcher auch etwaige Schrei
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ben unker der Addreſſe A. N. an ihre Beſtim ſie an den Gaſthalter Palmié zur Sonne ablie
mung befordert.

Merſeburg, den 5. Juni 1833.

(478). Abſchied. Bei meiner Abreiſe
nach Magdeburg rufe ich allen Freunden und
Bekannten in und um Merſeburg ein herzliches
Lebewohl zu. Mochten ſie den drangenden Ge
ſchäften und der trüben Stimmung des Schei
denden es allein anrechnen, wenn er nicht Alle
mündlich um ein freundliches Andenken bat.

Merſeburg, den 15. Juni 1833.
D. Rummel.

(488) Dank. Die innigſte Theilnahme,
die ſich bei der Beerdigung unſers geliebten
Vaters des Stadtſchullehrers Blume, ſo
mannichfaltig ausgeſprochen, macht es uns
zur Pflicht, allen denen unſern verbindlichſten
Dank zu ſagen, die den Dahingeſchiedenen
zu ſeiner Ruheſtätte begleiteten, ihm den Grab
geſang brachten und Worte des Troſtes ſprachen
an ſeiner Gruft.

Merſeburg, den 47. Juni 1833.
Die Hinterlaſſenen.

(471) Beachtungswerthes.
Das Naturalien Cabinet des Herrn Ger

hardt (welches ſich bis zum 24. d. M. hier be
findet), verdient geſehen und beachtet zu werden.

Es zeichnet ſich nicht nur durch Reichthum
überhaupt, ſondern durch eine Menge Selten
heiten aus wie jeder Kenner ſchon bei einem
fkuchtigen Ueberblick vernehmen wird doch
nicht der eigentliche Ornitholog, fondern
auch der Dilettant in der Naturgeſchichte wird
ſich gewiß befriedigt finden, indem die ſtreng
ſyſtematiſche Anordnung es ſo leicht macht, ſich
auch ohne die erlauternde Erklärung des Be
ſitzers recht zu finden, ja ſelbſt der Laie in die
ſem Fache wird ſich uüber die intereſſanten und
völlig naturgemaßen Stellungen der Vögel und
Saäugethiere erfreuen und nicht ohne vielfal-
tige Belehrung die Sammlung verlaſſen.

Merſeburg, den 16. Juni 1833.
A. Schule. E. Schule.

J. J. Wagner. T. Schiertz.
Kuünſtler und Academici.

(466) Verloren. Geſtern iſt eine Brille
mit einem Futteral verloren gegangen. Wer

fert, erhalt zwei Thaler Belohnung.
Merſeburg, den 18. Mai 1833.

(450) Anzeige. Jn der Buchdruckerei
von Kobitzſchſchens Erben in Merſeburg ſind
fortwahrend nachſtehende Formulare fur bei
geſetzte Preiſe vorrathig zu haben

A. Formulare fur Gerichtsbehörden.
Vorladungen an die Partheien, gebrochen,

das Buch 6 ſg. 3 pf. Vorladungen an Kla
ger, breit 7 ſg. 6 pf. dito an Beklagte, breit
7 ſg. 6 pf. Vormunds-Beſtatigungen ge
brochen 6 ſg. 3 pf. dito breit 7 ſg. 6 pf.
Schuldverſchreibungen mit eheweiblicher Ver
burgung 7 ſg. 6 pf. Schuldverſchreibungen
ohne eheweibliche Verburgung 7 ſg. 6 pf.
SubhaſtationsPatente 7 ſg. 6 pf. Behan
digungsſcheine 6 ſg. 3 pf. Vollmachten in
Prozeß Angelegenheiten unter 50 Thlr., 7 ſg.
6 pf. Deerets Copien 6 ſg. 3 pf. Hy-
potheken-Eintragungstabellen fur geſchloſſene
Grundſtucke, in drei Bogen, auf Schreibpapier
7 ſg. 6 pf. clito auf Conceptpapier 6 ſg.
3 pf. Hypotheken-Eintragungstabellen fur
walzende Grundſtucke, in funf Bogen, auf
Schreibpapier 7 ſg. 6 pf. dito auf Concept
papier 6 ſg. 3 pf. Recognitionsſcheine uüber
Schulddocumente, Conc. 6 ſg. 3 pf. dito

undum 7 ſg. 6 pf. Recognitionsſcheine
über Beſitzdocumente, Conc. 6 ſg. 3 pf. dito
Mundum 7 ſg. 6 pf. Sportel-Regiſter,
Med. Schreibp. 10 ſg.

B. Vermiſchte Formulare.
Formulare zu Kirchenrechnungen, in vier Bo

gen, à Buch 9 ſg. Penſions Special- und
Hauptquittungen, beſchn., à Buch 9 ſg.
Lieferſcheine fur Zoll- und Steuerämter, à
Ries 3 Thlr. Formulare uüber Stempel-
Materialien, dito, à Ries 3 Thlr. dito über
ReviſionsProtocolle, dito, à Ries 3 Thlr.
CaſſenExtracte fur Rentämter, à Buch 8 ſg.

Declarationen oder Lieferſcheine fur Forſt
kaſſen, à Buch 9 ſg. dito fur Rentamter
9 ſg. dito fur Domainenamter 9 ſg.
Nachweifungen zugerechneter Belage 9 ſg.
Außerdem noch ſammtliche Klaſſen- und Ge
werbeſteuer-Formulare. Schutzpocken-Jm
pfungsſcheine in 4. das Hundert 10 ſg. Ent
wurf zum Etat fur die Verwaltung der Kirchen
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zu. ſ. w. das Buch 7 ſg. 6 pf. Baucontracte,
Schreibpapier 8 ſg. 9 pf. Tabellen uüber
Viehverluſte 8 ſg. 9 pf.

(485) Einladung. Sonntag fruh von
5 bis halb 7 Uhr ſoll auf vieles Verlangen
Morgen Muſik in meinem Garten gehalten
werden, wozu hiermit ergebenſt einladet

Meuſchau, den 17. Juni 1833.
Karl Pohle.

(87) Concert Anzeige. Daß näch
ſten Freitag, den 24. d. M. das zweite Concert
im Schloßgarten gehalten werden ſoll, welches
Abends um 6 Uhr ſeinen Anfang nehmen wird,
zeigt ergebenſt an

der Stadtmuſikus Braun
zu Merſeburg.

(467) Wer ein Freund von Neuig-
keiten zu hören iſt, darf nur nach K. u ge
hen denn da giebt es etliche Weiber, welche
ſich ein Vergnugen daraus machen Stunden
lang zu klatſchen und andere zu verkleinern
ſuchen. Dachten ſie doch an die Worte, wel
ſche Matthaäi am 7. Vers 3. 4. und 5. geſchrieben
ſtehen

(481) Theater in Lauchſtadt.
Mittwoch, den 19. Juni 1833:

Zum Erſtenmale:
Freien nach Vorſchrift,

P der
Wenn Sie befehlen.

Luſtſpiel in 4 Acten.
Sonnabend, den 22. Juni 1833:

Der Maurer und der Schloſſer.
Komiſche Oper in 3 Acten.

Sonntag, den 23. Juni 1833:
Die falſche Catalani in Krahwinkel.
Poſſe mit Geſang in 3 Acten, von A. Bauerle.

Julius Miller.

Sonntag, den 23. Juni, predigen in der
Schloß- u. Domkirche: Vorm. Hr. Digc. Eylan;

Nachm. Hr. Cand. Braun.

Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Heydenreich;Nachm. Hr. Cand. Wo e
Neumarktskirche: Hr. Cand. Wislicenus.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.
Montag, den 24. Juni, als am Johannisfeſte

predigen in der
Schloß u. Domkirche: Hr. Adj. Langer.
Stadtkirche: Hr. Senior Heydenreich.

Leumarktskirche: (wird eine Predigt vorgeleſen,)
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche Merſeburg.
Dom. Vacat.
Stadt Geboren: dem Schneidermſtr. Lehmann

rn ein Sohn und eine Tochter. Geſtor-
ben: der Stadtſchullehrer Blume, im 56ſten Jahre
r Wittwe des Zimmergeſellen Hetzſchold, 57
Jahre alt.

Neumarkt. Geboren: dem Schneidermeiſter
Bergmann ein Sohn.

Altenburg. Geboren: dem Orgelbaumeiſter
Baumgarten eine Tochter dem Fabrikarbeiter Lehmann
ein Sohn. Geſtorben: der Ziegeidecker Sack, 49*
Jahr alt; der penſionirte Stallbediente und Hausbeſitzer
Beier, 61 J. alt.

Angekommene Fremde voriger Woche.
Die Kfl. Hendel v. Rudesheim, Bodemar v. Eilenburg,

Vogt v. Elberfeld, Beck v. Wurzburg, Hemmerde v. Hanno
ver, D. med. Ehrhardt v. Eilenburg, Hauptm. v. Liewald v.
Poſen, Oec. Pauſe v. Leipzig: im g. Arm; Hopfenhandl.
Tuchmann v. Uhlfeld, die Oec. Gluſing v. Winkel, Mieth v.
Dondorf, Arnold v. Gödewitz, Eckardt v. Döbernitz, Müller
Apel v. Kreynitz, Paſtor Rothmann v. Nauſis, Steinhauer
meiſter Thieme v. Halle, die Handelsl. Apelt u. Baſchold v.
Grafenthal, Wilke v. Heynichen, Secret. Lucke v. Magde-
burg: im g. Hahn; Schnelllaufer Roſenbaum v. De
renburg, Paſtorin Graun v. Sitzenrode, die Handlsl. Buch
mann, Marſchhauſens u. Handelsfrau Flohr v. Straßberg:
im Hürſch; Lehrer Beckmann v. Hoppecke: im Löwen;
Oberſt v. Lobtkowitz v. Bohlen, O. L. G. Ref. Baron v. Spie
gel v. Halberſtadt, Refer. Neubauer v. Thauert, die Kaufl.
Sturm v. Nordhauſen, Walther v. Magdeburg, Vering v.
Elberfeld, Hertro v. Achen: in d. g. Sonne.

Berichtigung. Jn der Lotterie- Anzeige Nr. 439.
im vorigen Stück d. Bl. iſt durch Verſehen des Setzers
in der Unterſchrift vor Einnehmer ein U. (welches Unter
bedeuten ſoll) weggelaſſen worden und iſt daher ſtatt
Lotterie-Einnehmer Lotterie-Unter-Einnehmer zu leſen.

Marktpreiſe der letzten Woche.

1 Cl. ſ. p. SThl. g. pk.Weizen 1 10 bis 4 4214 6Roggen 1 5 bis 1 10Gerſte 1276 bis 1Hafer 22 I 61 bis l 25
Herausgegeben von den Kobitzſchiſchen Erben.
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